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PILOT- UND DEMONSTRATIONSANLAGEN

Innovative Projekte
Der Bund unterstützt die Umsetzung
von Forschungsresultaten in die Pra-

xis.

Zu den Schwerpunkten für finanzielle Unter-

Stützung durch das BFE in den Jahren 2002 bis

2004 gehören so genannte P/'/of- und Demon-

sfraf/onsprq/'e/cfe (P+D). Sie sollen Resultate der

Forschung in die Praxis umsetzen sowie ihre

technische Machbarkeit und wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit nachweisen.

Nach den Auflagen der Eidgenössischen Ener-

gieforschungskommission (CORE) müssen P+D-

Anlagen gewissen Anforderungen genügen

(Erfolgskontrolle, Schlussbericht über die Um-

setzung). Gefördert werden ausschliesslich Pro-

jekte mit stark innovativen Aspekten. Für Pilot-

Projekte beträgt die Finanzhilfe dabei maximal

60 Prozent, für Demonstrationsprojekte maxi-

mal 10 Prozent der nichtamortisierbaren Mehr-

kosten.

Sanierung im Kreis 4. Im Zürcher Rotlichtvier-

tel vernachlässigen manche Liegenschaftsbesit-

zer ihre Häuser und überlassen sie dem Zahn

der Zeit. Die Folge: Viele Wohnhäuser in so ge-

nannten Blockrandbebauungen aus dem spä-

ten 19. Jahrhundert zerfallen mehr und mehr.

«Verslumung» breitet sich aus.

Architekt Karl Viridén, Geschäftsführer der Wri-

dén + Partner AG sowie der fcoPenova AG, ei-

nem Unternehmen für nachhaltiges Bauen,

mochte dieser Entwicklung nicht länger zuse-

hen und renovierte die Liegenschaften Zwingli-

Strasse 9 und 15. In den Erdgeschossen hat es

Platz für das Kleingewerbe. Die Wohnungen
sind als Stockwerkeigentum verkauft worden.

Die Sanierungen sind nach Passivhausstandard

in Rekordzeit durchgeführt worden, und zwar

mit konsequenter Berücksichtigung der Nach-

haltigkeit. Für den Dachstockumbau konnten

die Erfahrungen eines anderen Zürcher P+D-

Projekts genutzt werden: Das erprobte vorfab-

rizierte Dachgeschoss aus drei Elementen war
in einem einzigen Tag fertig montiert!

Die Sanierungskosten (3,3 Mio. Franken) fielen

zwar um rund 15 Prozent höher aus als bei ei-

ner konventionellen Renovation. Doch die Mie-

ter und Eigentümer investieren nun nicht mehr

in jährlich wiederkehrende, happige Energie-

kosten und geniessen erst noch einen höheren

Wohnwert, Denn durch die Sanierung ist der

Energieverbrauch für die Heizung um den Fak-

tor 15 kleiner ausgefallen. Karl Viridén: «Pro

Quadratmeter Fläche wird in diesen Bauten als

Äquivalenz bloss ein Liter Heizöl benötigt; im

L/egenschaften Zi/v/ng//sfrasse 9 und J5,
Zürtc/i; Wach der 5an/'erung (ß/'/d unten)
san/c der Energ/everJbrauch für d/'e He/-
zung u/n den Fa/cfor 75/

jährlich werden 35 000 kWh Strom einge-

spart. Besonders im Gastgewerbe wird das

Multiplikationspotenzial als hoch eingestuft.

Binningen: Abwasser enthält Wärme, die

namentlich in Infrastrukturanlagen genutzt
werden kann. In Binningen (BL) wird sie in der

Zentrale des Wärmeverbunds mit einer Wär-

mepumpe auf ein für die Heizung erforderli-

ches Niveau angehoben und versorgt etwa

Durchschnitt benötigen Neubauten sonst sechs

bis sieben Liter, Altbauten gar bis zu zwanzig
Liter.»

Durch die Nutzung erneuerbarer Energien wie

Sonnenkollektoren und Kleinholzfeuerungen

konnte der CO^-Ausstoss der Liegenschaften

um 30 Tonnen pro Jahr reduziert werden.

fnengréScbwe/z unterstützte dieses Projekt mit

182 000 Franken. Gut angelegtes Geld: Die

Sanierung hat bereits Nachfolgeprojekte aus-

gelöst!

Exemplarisch. Weitere P+D-Anlagen, denen

fnerg/'eSchwe/z unter die Arme gegriffen hat,

könnten ähnlich exemplarische Effekte haben:

Bettmeralp: Ene/g/eSchwe/z engagiert sich

nicht nur in Städten. Auf der auf fast 2000

Meter über Meer gelegenen Bettmeralp (VS)

musste 1998 im Sportzentrum die marode Käl-

teanlage ersetzt werden. Statt Raumwärme,

Warmwasser und Kälte getrennt zu produzie-

ren, erfüllt eine einzige Anlage mit Wärme-

pumpen nun alle Aufgaben. Die Betriebskos-

ten konnten um 40 Prozent gesenkt werden,

300 Wohnungen. Aus 1 kWh Strom werden

dabei 3,5 kWh Wärme erzeugt. Ohne die Ini-

tiative von Ene/g/eSchwe/z wäre dieses enor-

me Potenzial nie thematisiert worden. Mehre-

re weitere Anlagen sind inzwischen schon ge-
baut worden.

Stabio: Batterien gelten heute oft als

Nadelöhr für energieeffiziente Geräte oder

Fahrzeuge. Der Batterieentwicklung kommt

deshalb in Forschung und Entwicklung eine

Schlüsselrolle zu. Die /WesDea 5A in Stabio (Tl)

widmet sich der Weiterentwicklung der in

Südafrika erfundenen «Zebrabatterie» für Au-

tos und Busse, die bei ca. 300°C elektrische

Energie im giftfreien Elektrolytsystem Koch-

salz/Nickelmetall speichert. Eine perfekte

Wärmedämmung erhöht den Wirkungsgrad
der Batterie gegenüber einer Bleibatterie um

den Faktor 4 bei doppelt so vielen möglichen

Ladezyklen, Nach dem Ersatz der noch vor-
handenen Pilotanlage beträgt die Produktions-

kapazität jetzt über 5000 Batterien pro Jahr.

fnerg/eSc/iwe/z unterstützte die Verbesserung

der Batterie (heute eine der leistungsfähigsten
der Welt) mit 400 000 Franken.
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